
Programm
9 Uhr Empfang/Ankommen 

10.00 Uhr Grußworte  und Begrüßung

10.15 Uhr Ukrainische Wissenschaftlerinnen zwischen Frontlinie und
Fürsorge  (Dr.Hanna Hubenko, Universität Bielefeld, Universität Erlangen-
Nürnberg)

11.00 Uhr Betroffenen-Interviews: Erfahrungen als Frau im Krieg und auf der
Flucht - Ukraine, Ex-Jugoslawien, Afghanistan, Syrien

11.45 Uhr Kaffeepause

12.00 Uhr Das Gesundheitssischerstellungsgesetz (Dr. Angelika Claußen,
IPPNW)

12.45 Uhr Mittagspause

14.00 Uhr  Frauengesundheit im Focus: Krieg, Sanktionen, Flucht 
(Dr. Angelika Voß, FMGZ Region Hannover e.V.)

14.45 Uhr Pause

14.55 Uhr Liveschalte: (Über-)Lebensrealitäten von Frauen und Mädchen in
Gaza (Dr. Martha Tonsern, Vertretung des Staates Palästina in Österreich)

15.30 Uhr Podiums-Diskussion/Fish-Bowl mit allen Teilnehmenden: Was tun?
Und gemeinsame Forderungen

16.30 Uhr Abschluss und Ende der Veranstaltung

Moderation: Silke Koppermann, Netzwerk gegen Selektion durch
Pränataldiagnostik, Arbeitskreis Frauengesundheit e.V. (AKF)

Frauengesundheit und Kriege
F A C H T A G U N G21.10.2026



Wir erleben gegenwärtig eine gefährliche Gewaltspirale, die weitgehend
abgekoppelt ist von internationalen Abkommen.

Kriege verlaufen nicht geschlechtsneutral. Sie sind Ausdruck einer männlichen
Dominanzkultur, in denen Frauen meist Opfer, manchmal aber auch Täterinnen sind.
Neben den direkten Folgen von Kriegen sind auch Sanktionen und Fluchterfahrung als
besondere Belastungsfaktoren auszumachen. Die Gewaltspezifik produziert dabei
eine eigene geschlechtsabhängige Gesundheitsbelastung und Dynamik, die Frauen
und Männer unterschiedlich trifft. 

Damit einher gehen Fragen nach sexualisierter Gewalt als Waffe, reproduktiver
Gesundheit, Mütter- und Kindersterblichkeit als kurz- und langfristige Auswirkungen.
Und schließlich Gewalt gegen Familienmitglieder heimkehrender Soldat*innen
infolge posttraumatischer Belastungsstörungen sowie transgenerationaler Traumata
als generationsübergreifende Erschütterungen. 

In drei Vorträgen werden Beispiele von Gesundheitsschäden aus den verschiedenen
Kriegs-/Bürgerkiregsgebieten sowie die Belastungen durch Sanktionen und Flucht
vorgestellt. In einem vierten Beitrag wird die Forderung nach gewaltfreien
Konfliktlösungen mit Blick auf die gesundheitliche Versorgung eingebracht. 

Im gemeinsamen Gespräch kommen Migrantinnen zu Wort, die seit vielen Jahren oder
erst seit kurzer Zeit als Geflüchtete in Deutschland leben. Ihre unterschiedlichen
Geschichten über Krieg und Flucht bilden ebenso wie die Erfahrung in der
Aufnahmegesellschaft die Folie für gemeinsame Anstrengungen für ein friedliches
Miteinander auf der Basis von Menschen- und Frauenrechten. 

Fachtagung: Frauengesundheit und Kriege

Mittwoch, 21. Oktober 2026

10 - 16.30 Uhr, ab 9 Uhr Anmeldung

Freizeitheim Vahrenwald, Vahrenwalder Straße 92, 30165 Hannover

Anmeldung per Mail an angelika.voss@fmgz-hannover.de oder telefonisch 0511 3004546
Teilnahmebeitrag inkl. Verpflegung 10-20€  (nach Selbsteinschätzung)
Anmeldeschluss: 16.10.2026

Überweisung an IBAN DE56 3702 0500 0008 4680 00
Verwendungszweck: Frauengesundheit-Krieg
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